
überwältigender Mehrheit für
unbefristete Streiks entschie-
den, nachdem die kommuna-
len Arbeitgeber bisher zu kei-
nem vernünftigen Angebot be-
reit waren. DIE LINKE unter-
stützt Euch und eure Gewerk-
schaften in dieser Auseinander-
setzung“. Die Forderungen sei-
en berechtigt. „Gerade in ei-
nem reichen Land wie dem un-
serem, in dem das obere ein
Prozent der Superreichen ein
Drittel des gesamten Privatver-

Zu den Folgen des Streiks hat
die Linke diesen Antrag for-
muliert: „Der Rat dbeauftragt
die Verwaltung die OGS- Bei-
träge an die Eltern der bestreik-
ten Kindertagesstätten, die kei-
ne Betreuung erhalten, für die
Zeit der Streiktage zurückzu-
erstatten.“ Solange gestreikt
werde, erhielten die Erziehe-
rinnen und Erzieher im Offe-
nen Ganztag keinen Lohn und
die Stadt Löhne habe keine Per-
sonalkosten. „Einzelne Kom-
munen in NRW haben sich be-
reits für die Erstattung der Bei-
träge entschieden. Löhne soll

Erlös des Gartenflohmarkt-Cafés fließt zur Hälfte nach Nicaragua / Futterbaum-Projekt wird dadurch weiter ausgebaut

VONMIRA KUHFUSS

¥ Löhne. Viele Kuchen und
Kaffees sind im Café des Gar-
tenflohmarkts am Heimatmu-
seum über die Ladentheke ge-
gangen. 940 Euro wurden ein-
genommen. Dieses Geld spen-
den die Verantwortlichen: Die
Hälfte der Summe geht an das
Heimatmuseum Löhne, die an-
dere Hälfte erhält die Partner-
stadt vom Kreis Herford.
„Wir sind sehr stolz dem

Heimatmuseum und unserer
Partnerstadt Condega in Nica-
ragua jeweils eine Summe von
470 Euro zukommen lassen zu
können“, sagt Petra Schepsmei-
er. Zusammen mit dem Hei-
matverein Löhne ist die städti-
sche Umweltbeauftragte für den
Gartenflohmarkt und somit
auch für die daraus resultie-
rende Spende verantwortlich.
Gemeinsam mit Waltraud

Troche, Hanna Büscher, Mar-
gret Nesenhöner und Ruth
Windmann vom Heimatverein
überreicht sie die Spende an
Gerd-Arno Epke und Tatjana
Kaouane, die sich für Condega
engagieren.

Condega ist seit 1988 eine
Partnerstadt vom Kreis Her-
ford. Löhne versucht mit spe-
ziellen Projekten dort die Le-
bensbedingungen zu verbes-
sern.
Die Summe ist während des

Gartenflohmarkts am 9. Mai
zusammengekommen. An 54

Ständen wurde hier gekauft und
verkauft. „Es gab alles was man
für den Garten gebrauchen
kann, von Pflanzen bis hin zum
Gartenzwerg“, erzählt Scheps-
meier. Die Veranstaltung gibt es
bereits seit 16 Jahren. Stand-
gebühr ist für jeden Verkäufer
ein selbst gebackener Kuchen

und fairer Kaffee. „Durch die
Gebühr komme alles zusam-
men, was man für den Verkauf
in einem Café benötigt. „Ich
finde unsere Idee toll“, so
Schepsmeier. Der Erlös von
Kaffee und Kuchen wird ge-
spendet. Jedes zweite Jahr fließt
die Hälfte des Erlöses nach

Condega. Dabei sei es den Ver-
antwortlichen wichtig, genau zu
erfahren, was mit dem Geld
passiert. Gerd-Arno Epke, der
sich bei der Stadt insbesondere
um die Partnerschaft mit Con-
dega kümmert, ist dankbar für
die Spende. Das Geld soll für ein
Futterbaum-Projekt eingesetzt
werden. Dabei soll der vielfach
nutzbare Moringa-Baum, Mo-
ringa Oleifera, in Condega ein-
geführt werden. „Dieser Baum
soll der Aufforstung zu Gute
kommen, außerdem kann er als
Tierfutter und als Brennholz
benutzt werden. Er enthält 17
Mal mehr Calcium als Kuh-
milch“, erklärt Epke.
Wichtig ist, nachhaltig zu

helfen. Seit dem Start der Ak-
tion lernen jährlich zehn Fa-
milien wie sie den Moringa-
Baum anpflanzen. „Es ist Hilfe
zur Selbsthilfe“, sagt Troche.
„Wir freuen uns dieses tolle
Projekt unterstützen zu kön-
nen.“ Bei der Spendenübergabe
ist auch Tatjana Kaouane da-
bei. Sie hat die Anfänge des Fut-
terbaum-Projekts miterlebt.
„Man kann damit wirklich sehr
viel erreichen und verändern.“
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 	 � Waltraud Troche (v. l.), Anna Büscher, Petra Schepsmeier,Margret Ne-
senhöner und Ruth Windmann übergeben Tatjana Kaouane und Gerd-Arno Epke das Spendengeld für
die südamerikanische Stadt. FOTO: MIRA KUHFUSS


